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„Die Hauptfrage jeder Revolution ist zweifel
los die Frage der Staatsmacht. Welche Klasse 
die Macht in den Händen hat, das entscheidet 
alles . . . Die Frage der Staatsmacht kann we
der umgangen noch beiseite geschoben wer
den, denn das1 ist eben die Grundfrage, die in 
der Entwicklung der Revolution, in deren In
nen- und Außenpolitik alles bestimmt.“1 Die
se Erkenntnis Lenins, niedergeschrieben im 
September 1917, war und ist Richtschnur des 
Handelns der SED, wichtiger Bestandteil ih
rer strategischen Politik ebenso wie wesentli
cher Inhalt ihres Kampfes um die, Lösung je
ner Aufgaben, die die gesellschaftliche Ent
wicklung täglich neu stellt. Wie anders hätten 
die schwierigen Probleme des Neubeginns - 
die Überführung der wichtigsten Produk
tionsmittel in Volkseigentum, die demokrati
sche Bodenreform, die Schulreform oder die 
Umgestaltungen auf sozialem und kulturel
lem Gebiet, die Schaffung der Grundlagen 
des Sozialismus und schließlich die Gestal
tung der entwickelten sozialistischen Gesell
schaft bisher wohl gemeistert werden können, 
hätte die Partei der Arbeiterklasse mit ihren 
Beschlüssen nicht immer die der jeweiligen 
Aufgabe entsprechenden Voraussetzungen 
geschaffen, die die Organe der Staatsmacht 
befähigten, die notwendigen Maßnahmen 
konsequent durchzusetzen. Sowohl solche 
Beschlüsse, die grundlegende Umgestaltun
gen der staatlichen Arbeit in inhaltlicher oder 
struktureller Hinsicht zum Ziel haben, als 
auch solche, die auf Einzelfragen der staatli
chen Leitung bestimmter Gebiete Einfluß 
nehmen, die die Notwendigkeit einer höhe
ren Qualität der Staatsarbeit begründen - alle 
sind Schritte, um den sozialistischen Staat der 
Arbeiter und Bauern weiterzuentwickeln, das 
Vertrauensverhältnis zwischen ihm und den 
Bürgern zu vertiefen und damit seine Autori
tät zu stärken. Alle diese Schritte beruhen auf 
einer präzisen Analyse der spezifischen Be
dingungen unserer Republik. Sie berücksich
tigen die konkreten Beziehungen zwischen 
den Klassen und Schichten des Volkes, den 
Reifegrad ihres sozialen und politischen 
Bündnisses, das Niveau des Bewußtseins der 
Menschen ebenso wie den konkreten Ent

wicklungsstand der Produktivkräfte und der 
Produktionsverhältnisse, die fortschrittlichen 
Traditionen unseres Volkes, die Bündnisbe
ziehungen zur Sowjetunion und zu den ande
ren sozialistischen Staaten und selbstver
ständlich die jeweiligen Klassenkampfbedin
gungen im Verhältnis zu den imperialisti
schen Ländern.
Neben einer solchen gründlichen Analyse ist 
es für die Entwicklung einer wissenschaftlich 
begründeten Strategie und Taktik des weite
ren erfolgreichen Voranschreitens außeror
dentlich bedeutungsvoll, den reichen Erfah
rungsschatz der KPdSU und des Sowjetstaa
tes sowie die Erfahrungen der anderen Län
der der sozialistischen Staatengemeinschaft, 
die als wichtige Erkenntnisquellen für die 
wachsende Wirksamkeit unserer sozialisti
schen Staatsmacht stets erschlossen wurden, 
weiter voll zu nutzen. Dabei wurde niemals 
außer acht gelassen, daß alle Bemühungen 
zur Stärkung unseres Staates nur dann erfolg
reich sein können, wenn damit zugleich der 
Bruderbund aller sozialistischen Staaten wei
ter gestärkt wird. Die nationale Spezifik und 
die gemeinsamen internationalen Interessen 
der sozialistischen Staatengemeinschaft stets 
in Übereinstimmung zu bringen - das war und 

# ist für uns immer eine wesentliche Bedingung, 
um das gute Funktionieren unseres Arbeiter- 
und-Bauern-Staates zu gewährleisten und sei
ne Autorität nach innen und außen ständig zu 
erhöhen.
Dieses prinzipielle und zugleich schöpferische 
Herangehen der SED an die stete Weiterent
wicklung des sozialistischen Staates in der 
DDR, die Vertiefung und Vervollkommnung 
der sozialistischen Demokratie als der Haupt
richtung der Staatsentwicklung haben sich für 
die Bürger unseres Landes gut ausgezahlt. 
Davon zeugt die politische und ökonomische, 
die soziale und kulturelle Wirklichkeit in der 
DDR, die sich in der auf dem X. Parteitag der 
SED gezogenen Bilanz unserer Entwicklung 
widerspiegelt. Diese Bilanz verdeutlicht, daß 
alle Erfolge und Errungenschaften „das ge
meinsame Werk der in unserer sozialistischen 
Gesellschaft führenden Arbeiterklasse, der 
Klasse der Genossenschaftsbauern, der sozia-

1 W. I. Lenin, Werke, Bd. 25, Berlin 1960, S.
378. *
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